
28 VIII. Die deutschen Städte im ausgehenden Mittelalter

in den Wolken verbirgt 3n (Österreich gibt es mehrere der Erwähnung
würdige Städte. ... Die weithin berühmteste von allen ist Wien..., der alte
Zitz der herzöge von Österreich, mit Palästen, würdig von Königen bewohnt
zu werden, und mit Kirchen, die Italien bewundern sonnte; unter diesen
ist die Stephansfirche bewundernswerter, als ich mit meinem Worten auszu¬
drücken vermag; als einst bosnische Gesandte deren Turm sahen und sowohl
die Kunst wie die höhe bewundert hatten, brachen sie in die Worte aus, dieser
Turm sei mehr wert als das ganze Königreich Bosnien. Übrigens liegt diese
Stadt wie die andern, die wir erwähnen werden, außerhalb des alten Deutsch¬
lands, im neuen Deutschland. . .. fln der Gder liegt Breslau, eine Stadt
aus Ziegelsteinen, ebenso schön als mächtig, dessen Bistum man einst das
goldene nannte. ..} Böhmen, obgleich slawisch nach seiner Sprache, gehört
doch zum Deutschen Reiche und lebt nach deutschen Sitten; es gibt unter
den Böhmen, wenigstens unter dem Rdel, nur wenige, die nicht beide Sprachen
kennen .. .; auch der Umstand beweist, daß Böhmen deutsch ist, daß die
Priester in den Kirchen das Volk nur in deutscher Sprache belehren dürfen,
nur auf den Friedhöfen in slawischer Hm (Dzean findet man nicht wenige
der (Erwähnung würdige Städte; alle aber übertrifft Lübeck mit seinen hohen,
reichgeschmückten Häusern und Kirchen, eine Stadt von solchem (Einfluß und
solcher TTtacht, daß auf ihren wink drei große Königreiche, Dänemark, Schweden
und Norwegen, ihre Könige zuzulassen und abzulehnen pflegen.2 In Franken
liegt am Main Frankfurt, ein gemeinsamer Handelsplatz der Nieder- und
Oberdeutschen, und wenn auch großenteils aus holz, so doch mit mehreren
steinernen Palästen geschmückt. . . . hier liegt auch der berühmte Palast,
in dem häufig die Kurfürsten zusammenkommen, um über gemeinsame An¬
gelegenheiten zu beraten, und hier wählen sie, wenn das Reich erledigt ist,
den Kaiser. . . . Die Stadt der Noriker, von der Regnitz durchschnitten, .. .

können wir nicht übergehen, was für einen Anblick gewährt diese Stadt!
welcher Glanz, welche Anmut, welcher Reiz, welcher Gottesdienst, welche
Verfassung!... was ist großartiger als die Sebalduskirche, was glänzen¬
der als die Lorenzkirche, was stolzer oder fester als die kaiserliche Burg,
was berühmter als der Wallgraben und die Mauern! wieviel Bürger¬
häuser findet man dort, der Könige würdig; die Könige der Schotten
würden wünschen, so herrlich zu wohnen wie mittlere Bürger von Nürn¬
bergs .... Und wenn jemand die Wahrheit sagen will, so gibt es kein

1 Jetzt aber, sagt H. S. später, hat es die Raserei der huffiten arm gemacht.
2 vgl. VIII, 1, b.
3 Die Bevölkerung der deutschen Städte des Mittelalters ist früher

erheblich überschätzt worden. Einigermaßen gesicherte Angaben sind bisher nur
bei einer sehr geringen Knzahl von Städten möglich. Volkszählungen wurden
nur ausnahmsweise und bet besondern Veranlassungen vorgenommen, so in
Nürnberg 1449, als sich der Rat anläßlich des ITTarfgrafenfrieges einen Überblick
über die vorhandenen Kornvorräte und die Zahl der Verbraucher verschaffen
wollte, und ebenso in Straßburg zwischen 1473 u. 1477 bei einem (Einfalle der


